
Erwin malt Hakenkreuze in sein Schul-
heft, Miriam gibt den „Ausländern“ die 
Schuld an allem, Hassan beschimpft 
seine MitschülerInnen als Ungläubige. 
Die Verunsicherung ist groß bei Lehrer-
Innen, JugendarbeiterInnen und Eltern. 
Wie sollen sie reagieren, wenn sie mit 
extremen Tendenzen konfrontiert sind? 
Wann handelt es sich nur um jugend-
liche Provokation, wann kann es gefähr-
lich werden? 

Gleich vorweg: Es gibt keine ein-
fachen Antworten, keinen Katalog 
an Eigenschaften, den es abzuhaken 
gilt, um Radikalisierung feststellen zu 

können. Radikalisierung ist ein mehr-
schichtiges Phänomen. Wichtig ist es, 
genau hinzuschauen und die Jugend-
lichen ernst zu nehmen. Nicht selten ist 
nur vordergründig die extremistische 
Ideologie das Problem, dahinter liegen 
familiäre oder andere Problemzonen. 

Was ist Extremismus?
Unter politischem Extremismus werden 
Ideologien verstanden, die Ordnungen, 
Regeln und Normen des demokrati-
schen Verfassungsstaates ablehnen. Die 
Formen von Extremismus sind viel-
fältig. Unterscheiden kann man nach 

der Art der eingesetz ten Mitt el (z.B. 
Legitimation von Gewalt) und nach 
den politischen Zielen. Gemeinhin wird 
bei politischem Extremismus zwischen 
Rechts- und Linksextremismus unter-
schieden. Rechtsextremismus wird als 
Sammelbegriff  für neofaschistische, 
neonazistische oder ultra-nationalisti-
sche Ideologien verwendet. Das rechts-
extreme Weltbild ist gekennzeichnet 
durch Nationalismus, Fremdenfeind-
lichkeit, völkische Ideologie, Antisemi-
tismus, Verherrlichung des NS-Regimes 
und Relativierung bis zur Leugnung 
des Holocausts. Linksextreme Ideo-
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Extremistische Ideologien greifen Bedürfnisse der Adoleszenz nach Anerkennung, Orientierung, Identität 
und Protest auf. Die Schule kann einen Beitrag dazu leisten, Jugendliche zu selbstständigem und kritischem 
Denken zu befähigen und widerstandsfähiger gegenüber extremistischem Gedankengut zu machen. 
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logien sehen den Kapitalismus als 
Grundübel und wollen die parlamen-
tarische Demokratie und den Rechts-
staat durch eine egalitäre Gesellschaft 
ersetzen. 

Bei religiös begründetem Extremis-
mus handelt es sich um Bewegungen, 
die einer Anschauung oder Auslegung 
folgen, die keine andere neben sich 
toleriert. Islamistischer Extremismus 
ist eine Form von religiösem Extre-
mismus. Islamistische Bewegungen 
berufen sich auf den Islam und streben 
die Errichtung einer allein religiös 
legitimierten Gesellschafts- und Staats-
ordnung an. Nicht alle islamistischen 
Ideologien rechtfertigen den Einsatz 
von Gewalt zur Erreichung ihrer Ziele. 
Zu den Gruppen, die einen islami-
schen Gottesstaat unter Anwendung 
von Waffengewalt durchsetzen wollen, 
gehören die „Dschihadistischen Sala-
fisten“ 

Gründe für die Radikalisierung 
von Jugendlichen 
Es gibt kein einheitliches Muster von 
Radikalisierung. Jeder Mensch hat 
seine eigene Geschichte, die einzig-
artig ist. Dennoch gibt es einige 
Grundstrukturen, die beobacht-
bar sind. Radikalisierung ist 
ein Prozess, für den man in 
der Adoleszenz besonders 
anfällig ist. Die Ursachen 
sind vielfältig und die Um-
stände mitunter komplex. 
Häufig steht ein Entfrem-
dungsprozess zu Beginn. 
Die Jugendlichen sind mit 
sich selbst unzufrieden, 
frustriert oder unglücklich. 
Es gibt Probleme in der Familie 
oder in der Schule. Sie haben 
keine stabilen sozialen Kontakte 
und suchen nach Zugehörigkeit. 
Erfahrungen aus der Beratungs-

praxis zeigen, dass häufig einschnei-
dende persönliche Erlebnisse (der Tod 
eines nahen Angehörigen, Scheidung 

der Eltern, Gewalt in der Familie) 
auslösende Momente für die Hin-

wendung zu extremistischen 
Gruppen sein können. Ins-

besondere bei migrantischen 
Jugendlichen kommen 
Diskriminierungserfahrun-
gen hinzu. Auch prekäre 
soziale Verhältnisse und 
mangelnde Perspektiven 
sind ein Nährboden für 
Radikalisierung. 

Alle Jugendlichen 
(Mädchen und Burschen, 

mit und ohne Migrationshin-
tergrund), die Ausgrenzungs-
erfahrungen gemacht haben 
oder das Gefühl haben, dass sie 
irgendwie nicht dazu gehören, 
sind von extremistischen Ideo-
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logien besonders beeinfl ussbar. In der 
Regel fühlen sich entwurzelte und labile 
Persönlichkeiten mit der Suche nach 
emotionalem Halt besonders angespro-
chen. 

Die Mechanismen extremistischer 
Ideologien jeglicher Art sind prinzipiell 
vergleichbar, jedoch ist die persön-
liche Radikalisierungsgeschichte als 
einzig artig zu betrachten. Ideologisierte 
Gruppen knüpfen an Frustration und 
Unmut der Jugendlichen an und holen 
diese dort ab, wo Bedürfnisse weder 
gesellschaftlich noch familiär befriedigt 
werden können.

Suche nach Gemeinschaft 
Zentral ist das Angebot von Identität 
und Gemeinschaft. Verknüpft mit der 
Abwertung anderer Gruppen werden 
Gefühle von Stärke, Überlegenheit und 
Selbstwirksamkeit vermitt elt.

Jugendliche, die Ausgrenzungserfah-
rungen gemacht und erfahren haben, 
dass sie nichts wert seien, bekommen 
Anerkennung und Aufwertung. Das 
soziale Angebot ist ausschlaggebend 
für den Anschluss an eine radikale 
Gruppierung. Plötz lich ist man Teil 
einer „solidarischen“ Gemeinschaft. Die 
vermeintliche moralische Überlegenheit 
stärkt das Selbstwertgefühl. Mangelnde 
Aufmerksamkeit, ein fehlendes Zuge-
hörigkeitsgefühl und fragile emotio-
nale Bindungen werden in der 
Gruppe der Gleichgesinnten 
kompensiert. Die Abwer-
tung anderer Gruppen 
suggeriert Sicherheit, 
Stärke und Macht. 
Anerkennung und 
Zuspruch binden 
Jugendliche an ideo-
logisierte Gruppie-
rungen. Neben der 
Anerkennung wird 
die Bindung zur 

Gruppe durch unterschiedliche Bezie-
hungsangebote intensiviert. Das können 
gemeinsame Aktivitäten sein, aber 
gerade bei NeueinsteigerInnen kommen 
auch Geschenke zum Einsatz  und spie-
len eine verlockende Rolle. Gespräche 
mit betroff enen Eltern und Aussteiger-
Innen bestätigen, dass Jugendliche mit 
Geschenken wie Geld, Essen, Kleidung 
oder Zigarett en beglückt wurden. 

Suche nach Orientierung 
Jugendliche sind auf der Suche nach 
Wahrheit und einer Orientierung, die ih-
nen Sinn gibt. Extremistische Ideologien 
geben klare und einfache Antworten 
auf komplexe Fragen. Das dichotome 
Weltbild, das streng in Gut und Böse, 
Richtig und Falsch, einteilt, vermitt elt 
Jugendlichen diese Orientierung und 
gibt ihnen das Gefühl, ihr Leben in die 
Hand nehmen zu können. Die Gewiss-
heit, der richtigen Gruppe zuzugehören 
sowie den richtigen Weg eingeschlagen 
zu haben, kann auf Jugendliche mit 
schwierigen Lebensgeschichten und 
mangelndem Selbstbewusstsein stabili-
sierend wirken. Klare Regeln und Gren-
zen machen es leichter, sich in der Phase 
der Identitätsfi ndung zu orientieren. Die 
Abwertung anderer Denk- und Lebens-
formen ist Teil des Identitätsfi ndungs-
prozesses. Extremistische Gruppen 
schließen bei der Abwertung anderer 

Denk- und Lebensformen an und ver-
mitt eln durch ein leicht verständ-

liches und starres Weltbild 
einfache Antworten auf 

komplexe Fragen im 
Prozess der Identitäts-

fi ndung.

Suche nach Provokation 
Für Jugendliche ist es eine Entwick-
lungsaufgabe, sich von ihren Eltern 
abzugrenzen. Protest gegen die 
Elterngeneration ist dabei ein wesent-
liches Element. Die Att raktivität einer 
Jugendkultur zeichnet sich auch darin 
aus, wie Jugendliche sich durch Beklei-
dung, Musik, Sprache und Freizeitver-
halten klar von der Erwachsenenwelt 
und der Gesellschaft abheben können.

In den vergangenen Jahren hat sich 
eine Vielfalt an Jugendkulturen ent-
wickelt, auch solche, die sich ganz 
bewusst auf den Islam beziehen. Da 
Provokation ein Bedürfnis der Ado-
leszenz ist und drastische Formen der 
Abgrenzung auch identitätsstiftend 
wirken können, müssen Provokationen 
nicht automatisch aus dem salafi stisch-
dschihadistischen Milieu motiviert 
sein. Aber gerade der Neosalafi smus 
bietet ein größtmögliches Provoka-
tionspotenzial an. 

In einer Umfrage von Unique 
Research für die österreichische Tages-
zeitung „Heute“ gaben nach den An-
schlägen von Charlie Hebdo 69 Prozent 
an, dass der Islam „nicht zu Österreich 
gehört“. Diese Einstellung triff t vor allem 
junge Muslime und Musliminnen, die in 
Österreich auf der Suche nach Identität 
und Anerkennung sind. Für die daraus 
resultierende Frustration und Ausgren-
zungserfahrung wird von islamistischen 
Gruppierungen ein Ventil angeboten, 
welches die Thematik aufgreift und zu 
Gunsten der Ideologie ausgelegt. Wut 
und Frustration spiegeln sich oftmals in 
der Form von Protesten und Provokation 
wider. 
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Wann wird es gefährlich? 
Wenn Bedürfnisse der Adoleszenz von 
ideologisierten Gruppierungen für 
eigene Interessen instrumentalisiert 
werden, kann bei wiederkehrenden 
Frustrationserlebnissen, mangelnden 
alternativen Beziehungsangeboten und 
fehlenden Perspektiven ein Radika-

lisierungsprozess genährt werden. 
Radikale Gruppen greifen Frust und 
Unmut der Jugendlichen auf. Ist die 
Idee einer Gegenkultur mit den dem-
entsprechenden Feindbildern erstmals 
erfolgreich indoktriniert worden und 
der/die Betroff ene vom ehemaligen 
Umfeld (familiär, sozial, schulisch) 

abgekapselt, sprich isoliert, wird als 
nächster Schritt  das Gewaltpotenzial 
der Jugendlichen und jungen Erwach-
senen aktiviert. 

Vielfalt in der Gesellschaft
Österreich ist längst ein Einwanderungs-
land. Dieser Tatsache sollte auch in der 
Schule Rechnung getragen werden. 
Etwa sollte die Migrationsgeschichte 
nach Österreich im Geschichtsunterricht 
einen Platz  haben. Ebenso könnten im 
Geografi e- und Geschichteunterricht 
Regionen wie Ex-Jugoslawien oder 
der Nahe Osten thematisiert werden. 
Marginalisierte Sichtweisen von Minder-
heiten sowie gendersensible Positionen 
müssen einen Platz  im Unterricht er-
halten. Lebensweltnahe Themen können 
Jugendliche anregen und zum Nach-
denken animieren. Schulübergreifende 
Präventionsansätz e können die Fragen 
nach Gerechtigkeit aufgreifen und The-
men wie Flucht, Asyl, Antiziganismus, 
Rassismus, Antisemitismus, Salafi smus, 
Antimuslimischer Rassismus etc. nach-
haltig bearbeiten. 

Ganz allgemein geht es um ein 
Klima der Vielfallt, eine Gesellschaft, die 
etwa Mehrsprachigkeit nicht als Defi zit, 
sondern als Potenzial ansieht. 

Umgang mit Medien 
Ein im Schulalltag oft vernachlässigtes 
Thema ist das Thema Medienkompe-
tenz. Es wäre wichtig, den Umgang mit 
Medien im Unterricht ausführlich zu 
behandeln, denn sowohl AnhängerIn-
nen als auch SympathisantInnen nutz en 
das Internet als wesentliches Mitt el zur 
Kommunikation. Social Media Platt -
formen wie Twitt er, Facebook, Ask.fm, 
WhatsApp oder Instagram werden als 
Propaganda oder Rekrutierungsmedien 
genutz t. Jugendliche am Weg zum Er-
wachsen-Werden suchen nach Antwor-
ten: Wer bin ich? Wohin gehöre ich? Wie 
will ich einmal leben? Das Internet spielt 
als Quelle der Information eine immer 
wichtigere Rolle. Rechtsextreme wie 
Neosalafi sten holen die Jugendlichen bei 
den Popkultur-Elementen ab, mit denen 
sie sozialisiert sind.
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Grundsätzlich gilt: Wer Zugang zu 
Jugendlichen erlangen will, muss ihnen 
Anerkennung und Akzeptanz gegenüber 
bringen – unabhängig von ihrem Verhalten 
und von ihren Einstellungen. Es ist 
wichtig, dass LehrerInnen sensibel sind 
und Veränderungen wahrnehmen. Ebenso 
wichtig ist es aber, nicht vorschnell zu 
urteilen: Nicht jeder junge Bursche, der 
Hakenkreuze malt ist ein Nazi, nicht 
jedes Anzeichen von Religiosität bei 
MuslimInnen ist ein Anzeichen von 
Radikalisierung. In der Schule können 
Jugendliche eine sichere Umgebung 
vorfi nden, in der auch kontroversielle 
Themen diskutiert werden können. Die 
Schule kann dazu beitragen, Jugendliche 
zu befähigen, selbständig zu denken, zu 

diskutieren und zu hinterfragen. 
Zur Beschäftigung mit Extremismus 

eignen sich vor allem die Fächer 
Religion, Geschichte, Geographie- und 
Sozialkunde, Deutsch und politische 
Bildung. Wichtig ist es, alle Formen 
radikaler und freiheitsfeindlicher 
Ideologien zu behandeln und in einen 
Kontext zu stellen: islamistischer 
Extremismus, Rechtsextremismus, 
Rassismus oder Islamfeindlichkeit. Indem 
verschiedene Formen extremistischer 
Ideologien thematisiert werden, kann 
auch Vorurteilen bei nicht-muslimischen 
Jugendlichen entgegen gewirkt werden 
und bei muslimischen Jugendlichen der 
Eindruck vermieden werden, ihre Religion 
stehe im Mittelpunkt der Kritik. 

Was können PädagogInnen tun? 
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Ziel muss es sein, die Jugendlichen in 
ihrer Kompetenz zu stärken, mit Inhalten 
aus dem Internet kritisch umzugehen, 
extremistische Angebote zu erkennen 
und zu hinterfragen. In der Präventions-
arbeit mit den Jugendlichen spielt die 
Auseinandersetz ung mit Diskriminie-
rungserfahrungen und der Empörung 
über vermeintliche oder tatsächliche 
Einseitigkeiten des öff entlichen Diskurses 
eine wichtige Rolle. Es ist relevant, Ju-
gendlichen Alternativen aufzuzeigen und 
sie in ihren persönlichen Fähigkeiten zu 
stärken. Ebenso wichtig ist es, Möglich-
keiten zu bieten, sich aktiv einzubringen.

So ermutigten beispielsweise die 
JugendarbeiterInnen der Wiener Jugend-
einrichtung Back Bone Jugendliche und 
junge Erwachsene, im Rahmen einer 
 LeserInnenbrief-Aktion, sich gegen ein-
seitige und diskriminierende Äußerun-
gen in den Medien zu engagieren. Es gilt 
in der Präventionsarbeit die Alltagswelt 
der Jugendlichen ernst zu nehmen und 

ihnen ein alternatives Ventil zu bieten. 
Der Dialog auf Augenhöhe erfordert eine 
off ene und interessierte Grundhaltung 
und ist der erste Schritt , um einen Zugang 
zu den SchülerInnen zu ermöglichen. 

ExpertInnen hinzuziehen
Es kann sinnvoll sein, Schulpsycholog-
Innen und anderen FachexpertInnen 
beizuziehen.

Eine zentrale Anlaufstelle ist die Be-
ratungsstelle Extremismus. Ihre Aufgabe 
ist die Beratung von Angehörigen, aber 
auch von LehrerInnen oder Sozialarbei-
terInnen. Sie versteht sich als Erstanlauf-
stelle, wenn Angehörige oder andere 
Bezugspersonen die Befürchtung haben, 
dass ihr Kind, ihre Schülerin, ein ihnen 
anvertrauter Jugendlicher mit extremis-
tischem Gedankengut sympathisiert 
oder sich einer extremistischen Grup-
pierung angeschlossen haben könnte. 
In der Beratung werden die Eltern und 
andere wichtige Bezugspersonen darin 

bestärkt, die Beziehung zu den Jugend-
lichen aufrecht zu erhalten. Die Berater-
Innen unterstütz en direkt und indirekt 
dabei, dass die Jugendlichen wieder 
Vertrauen fi nden und ihnen Perspekti-
ven und Alternativen eröff net werden 
können. Im persönlichen Beratungs-
sett ing geht es auch darum, dahinter 
liegende Bedürfnisse und Problemlagen 
zu erkennen und zu bearbeiten.

Die Beratungsstelle bietet Fort- und 
Weiterbildungen in folgenden Bereichen 
an: Diversity – Umgang mit Vielfalt, 
Antirassismus und antimuslimischer 
Rassismus, Rechtsextremismus, Dschi-
hadismus, Islamismus, Salafi smus sowie 
Medienkompetenz.

Kontakt:
Telefon: 0800 20 20 44
E-Mail: offi ce@beratungsstelleextremismus.at
www.familienberatung.gv.at
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